
Heimspiel in doppelter Ausführung

An drei Wochenenden messen
sich die Geräteturnerinnen und
Geräteturner an nationalen Titel-
kämpfen in Winterthur, Biasca
und Dietikon. Die Serie der
Schweizer Meisterschaften be-
inhaltet Team-Wettkämpfe sowie
Mehrkampf- und Gerätefinals.
Den Start machen die Wett-
kämpfe im Mannschaftsturnen
der Frauen sowie Sie+Er am
Wochenende in der Eulachhalle.

Der Turnverein Neue Sektion
Winterthur (NSW) ist zum ersten
Mal für die Durchführung dieses
Grossanlasses verantwortlich. In
der Eulachhalle werden rund
400 Turnerinnen aus der ganzen
Schweiz erwartet. Die Zürcherin-
nen wollen dabei ihren Heimvor-

teil nutzen und mit einem oder
mehreren Teams aufs Podest
steigen. Jeder Kantonalverband
kann je eine Equipe mit jeweils
fünf Turnerinnen in den Kate-
gorien 5, 6, 7 und Damen (Ü-22)
melden. Den Meistertitel erobern
die Sieger in der Kategorie K7.

Von den fünf Turnerinnen im
Zürcher K7-Team stammen de-
ren drei aus der Region: Jeanine
Wüest (TV Bauma), Sina Flükiger
und Iris Stroppel (beide NSW).
Für Sina Flükiger, die aktuelle
Kantonalmeisterin, steht nicht
nur das sportliche Ziel im Vorder-
grund, sondern auch der ganze
Anlass selbst. Denn sie enga-
giert sich im Organisationskomi-
tee. Sie betreut das Ressort

«Zeremonien» und kreierte dabei
unter anderem die SM-Medail-
len. Sie möchte sich einen Traum
erfüllen und sich eine «ihrer»
Medaillen umhängen lassen.

Die 21-Jährige stammt aus
einer Turnerfamilie. Ihre Mutter
Jolanda wird während den zwei
Tagen als Wettkampfspeakerin
amten. Schwester Julia bestreitet
ebenfalls ein doppeltes Heimspiel
und ist vor sowie hinter den Kulis-
sen aktiv. Die 24-Jährige ist im
OK zuständig für die Administra-
tion und tritt in der Kategorie Da-
men (KD) an. 2017 in Bern holte
sich das KD-Team die Silberme-
daille und stand damit zum sechs-
ten Mal in Folge auf dem Podest.
Diese Serie möchten die Zürche-
rinnen nicht abreissen lassen.

Ein Podestplatz ist auch dem
Zürcher K6-Team zuzutrauen.
In dieser Mannschaft turnen aus

der Region Michelle Balogh (Getu
Flaachtal) und Marisa Erb
(NSW). Im K5 geht für Zürich ein
junges Team an den Start. Lea Bil-
leter (Geräteriege Neftenbach),
Lynn Furter (NSW), Mia Hodel
und Lea Hodel (beide TV Effre-
tikon) starten alle zum ersten Mal
an einer SM. Mit elf Jahren ist Lea
Hodel zudem die Jüngste aller
400 gemeldeten Turnerinnen.

Neben dem Teamwettkampf
findet am gleichen Wochenende
die SM Sie+Er statt. Je eine Tur-
nerin und ein Turner präsen-
tieren dabei ihre Übungen. Das
Bodenturnen mit Hebefiguren, 
Showelementen, Temporeihen
und Musikinterpretation ist das
Markenzeichen der Disziplin.

Die beiden Schweizer Meister-
schaften bieten spannende Wett-
kämpfe und eine gute Atmo-
sphäre. Renate Ried

TURNEN  Am Wochenende werden in der Eulachhalle
die Team-Schweizer-Meisterinnen im Geräteturnen erkoren.
Zugleich kämpfen Sie+Er-Paare um den Meistertitel.

Sina Flükiger peilt eine selbst
kreierte Medaille an. Fotos: Stephan Strässle

Julia Flükiger ist im KD-Team am
Start und im OK tätig.

Die siebte Niederlage – und was nun?

Der eine oder andere hatte ja
durchaus Grund gehabt, aus dem
Cupsieg über den Leader der Li-
ga, welche der EHC Kloten im
Frühling hatte verlassen müssen,
Hoffnung zu schöpfen. Warum
auch nicht?

Doch die Spieler des EHC Klo-
ten machen es zurzeit ihrem
Trainerstab, ihrem Sportchef,
sich selber und den vielen Anhän-
gern wirklich sehr, sehr schwer.
Sie legten gegen Olten, die offen-
siv beste Mannschaft der Swiss
League, ein durchaus akzeptables
erstes Drittel hin. Natürlich war
da als Negativpunkt ein Power-
play, das seinen Namen kaum
verdiente. Doch das konnte man
durchaus, so man wollte, ent-
schuldigen. Denn mit Ryan Mac-
Murchy und Patrick Obrist fehl-
ten die zwei besten Skorer der
Mannschaft. Der Kanadier leidet
noch unter den Nachwehen des
Cupspiels, sein Nacken schmerzt
zu sehr. Der Österreicher ist
durch eine Verletzung im Hüft-
bereich behindert.

Zu viele Fehler im Spiel
Dass im Tor erneut Andrin Seifert
stand, hatte seinen Grund in der
guten Leistung des Nachwuchs-
torhüters am Sonntag. Kloten
spielte also ohne Ausländer. Sei-
fert musste zwar innert
15 Minuten vier Tore kassieren,
aber ihm deshalb einen Vorwurf
zu machen, wäre grundfalsch.
Vielmehr müssen sich die Feld-
spieler – einmal mehr – so ziem-
lich hinterfragen. Das Fehlen der
zwei Topskorer darf doch kein
Grund sein, in der eigenen Zone
und im Spiel nach hinten so viele
Fehler zu begehen. Das war ein-
fach zu wenig gut, was da zu viele

zeigten in den schwachen 20 Mi-
nuten, in denen der Gegner den
Match entscheiden konnte. Beim
ersten Gegentor nach nicht ein-
mal einer Minute des zweiten
Drittels rutschte René Back der
Puck unter der Schaufel durch,
am weiten Pfosten war
Bryce Gervais zu wenig eng mar-
kiert. Nach Jeffrey Füglisters
Ausgleich hatte Kloten zuerst
Glück, dass Gervais nur die Latte
traf; doch Lukas Haas, auch er
nicht richtig gedeckt, konnte
einen Abpraller einschieben.
Dieses 1:2 war das Startzeichen

zu mehreren kopflosen Aktionen.
Simon Kindschi ermöglichte mit
einem Vorstoss zur Unzeit einen
Konter, den Ulmer zum dritten
Olten-Tor nützte. Drei Minuten
später liess sich ein ganzer Block
auf der Nase herumtanzen. Zwei
Klotener standen vor dem eige-
nen Gehäuse, aber keiner schien
für Hohmann verantwortlich, der
locker ins leere Tor einschieben
durfte.

Füglister, der beste Angreifer
gestern, und offenbar der Einzige,
der sich einen Torschuss so richtig
zutraute, verkürzte nach nur 16
Sekunden des Mitteldrittels auf
2:4. Doch wer das als Zeichen für
eine Aufholjagd interpretieren
wollte, lag nicht ganz richtig. Es
gab noch drei gute Chancen, aber

nur noch ein technisches Tor für
Olten, als Kloten seinen Goalie
vom Feld genommen hatte.

Ein zweiter Stürmer
Sieben Niederlagen in Folge – das
ist eine mehr, als Kloten zum Auf-
takt in die letzte NL-Saison kas-
siert hat. Das ist höchst bedenk-
lich. «Solche Drittel kosten uns
einen ganzen Match», sagte Coach
André Rötheli. «Wir haben zwar
im letzten Abschnitt gefightet,
doch erst, als wir klar in Rück-
stand lagen.» Kopflos musste er
die Aktionen seiner Spieler nen-
nen. Es gab noch mehr solche Feh-
ler, nur wurde nicht gerade jeder
bestraft. «Wir spielten viel zu we-
nig konsequent, wir hatten vor
dem eigenen Tor die Stöcke der

Gegner nicht unter Kontrolle.»
Am Freitag folgt das Spiel in

Biasca gegen die Ticino Rockets,
am Sonntag das gegen die GCK
Lions. Wenn die Mannschaft den
Gegner weiterhin so nett zum
Torschuss einlädt, wird die Nega-
tivserie kaum zu stoppen sein. Da
offenbar gewisse Spieler noch im-
mer nicht begriffen haben, um
was es geht, gibts wohl nur eine
Lösung: Ein zweiter ausländi-
scher Stürmer muss her, um die
Torproduktion zu steigern. Die
Oltner Ausländer waren gestern
nur an einem Tor nicht beteiligt.
Andrin Seifert ist ein guter
Schlussmann, der Österreicher
Starkbaum war bisher zu wenig
solide, um seinen Platz zu recht-
fertigen. Roland Jauch

EISHOCKEY Das 4:3 im Cup über Biel war am Sonntag eine
schöne Ausnahme. Gestern kehrte der EHC Kloten in den 
Meisterschaftsalltag zurück – und das bedeutete wieder eine 
Niederlage. Das 2:5 gegen Olten war bereits die siebte in Folge.

Ratlos auf dem Weg in die siebte Meisterschaftsniederlage in Serie: Die Klotener Julian Mettler (links) und Philippe Seydoux. Foto: Leo Wyden

SWISS LEAGUE

EHC Kloten - EHC Olten 2:5
(0:0, 1:4, 1:1). – 4301 Zuschauer. – SR Poto-
can, Eichmann; Cattaneo/Fuchs. – Tore: 21.
Gervais (Hohmann) 0:1. 24. Füglister (Ganz)
1:1. 27. Hass (Schirjajew) 1:2. 33. Ulmer
(Hohmann) 1:3. 36. Hohmann (Rouiller,
Ulmer) 1:4. 41. (40:16) Füglister (Knellwolf)
2:4. 60. (59:59) Hohmann (technisches Tor;
ins leere Tor) 2:5. – Strafen: 3×2 plus 1×10
(Füglister) gegen Kloten, 4×2 gegen Olten. –
Kloten: Seifert; Ganz, Kindschi; Back, Bircher;
Harlacher, Steiner; Seydoux, Weber; Knell-
wolf, Sutter, Füglister; Kellenberger, Mettler,
Marchon; Lehmann, Lemm, Brunner; Wetli,
Monnet, Krakauskas. – Olten: Rytz; Rouiller,
Grossniklaus; Lüthi, Eigenmann; Colin Ger-
ber, Bagnoud; Schwarzenbach, Bucher;
Truttmann, Schirjajew, Haas; Ulmer, Hoh-
mann, Gervais; Roland Gerber, Mäder, Wyss;
Huber, Rexha, Horansky. – Bemerkungen: 
Kloten ab 59:24 ohne Goalie; ohne MacMur-
chy, Obrist, Yannick Brunner (verletzt) und
Starkbaum (Ersatz); Olten ohne Barbero,
Muller, Zanatta (verletzt).

FC Tössfeld
verliert Derby
FUSSBALL 3. LIGA Im Nach-
tragsspiel der 9. Runde setzten
sich die Reserven des FC Phönix
Seen beim FC Tössfeld 6:1 (3:1)
durch. Die Heimmannschaft er-
wischte mit einem frühen Tor
den besseren Start. Der Favorit
aus Seen drehte das Spiel aber in-
nerhalb von wenigen Minuten
dank einem Kopfballtor und zwei
sauber herausgespielten Tref-
fern. «Diese kurz aufeinanderfol-
genden Tore hatten uns das
Genick gebrochen», konstatierte
Tössfeld-Trainer Miljan Relic.

Beide Mannschaften begingen
auffällig viele Fehler auf dem
schwierig zu bespielenden und
ungünstig beleuchteten Terrain.
Phönix Seen ermöglichte dem
Gegner vor der Pause durch
Eigenfehler, gleich dreimal den
Weg zurück ins Spiel zu finden.
Tössfeld nutzte diese Offerten je-
doch nicht aus. Fabian Inglin, ein
direkt verwandelter Freistoss
von Philip Auer und Samel Mura-
ti waren für den deutlichen End-
stand besorgt. Phönix-Trainer
Manuel Trashorras war glücklich
mit der gezeigten Leistung:
«Nach einer schwierigen ersten
Halbzeit haben wir ein hervor-
ragendes Spiel abgeliefert.» tst

Cup: Pfadi trifft
auf Endingen
HANDBALL   Die Auslosung für
die Cup-Viertelfinals, die gestern
auf der Geschäftsstelle des Hand-
ballverbandes in Olten durch-
geführt wurde, brachte Titelver-
teidiger Pfadi den einzigen im
Rennen verbliebenen NLB-Ver-
ein ein. Die Winterthurer treten
auswärts gegen den TV Endingen
an. Die Aargauer, letzte Saison
aus der Nationalliga A abgestie-
gen, belegen derzeit in der zweit-
höchsten Liga nach sechs Siegen
aus sechs Spielen punktgleich mit
den Lakers Stäfa den 1. Platz.

Die Viertelfinals müssen bis
zum 6.  Dezember gespielt sein.
Die Cupfinals der Männer und
Frauen finden am 17.  März in
Gümligen statt. red

FUSSBALL

3. Liga, Gruppe 5: Tössfeld - Phönix Seen 2
1:6 (1:3). – Rangliste: 1. SV Schaffhausen
9/27. 2. Töss 9/21. 3. Phönix Seen 2 9/18.
4. Ellikon/Marthalen 9/15. 5. Büsingen 9/14.
6. NK Dinamo Schaffhausen 9/14. 7. Berin-
gen 9/13. 8. Seuzach 2 9/10. 9. Rafzer-
feld 9/9. 10. Tössfeld 9/7. 11. Thayngen 9/6.
12. Ramsen 9/2.
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